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Mineralogische Mittheilungen aus Kärnten. 
V o n D r . 51!. c i a n a v a l . 

I. 
Eisenqlanz in St. Martin am Silberberg. 

Auf dein Wege von der Kirche S t . Mart in am Silberberg zu 
dein vulgo Nuppbauer in Hinterberg passiert man alte Schlackeuhaldeu 
nnd sieht dann an einer Stelle, wo der Weg durch einen Einschnitt 
führt, söhlig liegenden, znm Theil gneisigen Glimmerschiefer. Ans den? 
Waldgrnnde des Nllppbaner, ostlich von dein GeHöste, koinmt Eisen
glanz vor, der schon in älterer Zeit zn Schürfungen Veranlassung 
gab. Ans einer alten Halde liegen Eisenglanzbrocken, die von Kiesen 
nnd Spatheisenstein begleitet werden, welche in Branneisenstein um
gewandelt wnrden. Manche Eisenglanzbrocken lassen eine Krnstenstrnctnr 
erkennen. Ein Kern ans kleinen, innig verfilzten Eisenglanzblättchen 
wird von grobblätterigem Eisenglanz umwachsen, der eine radiale An-
ardnnng der einzelnen Lamellen erkennen l ä s s t . M i t einem Schürf
stollen, den man in nenerer Zeit cirea zehn Meter ober der alten 
Halde nach 8^ 5 " eintrieb, durchfuhr mau mit Gesteinstrümmern 
vermengte Erzbrocken nnd kam dann im 22. Meter des Stvllen-
schlages in söhlig liegendem, miirbeu, von Quarzadern durchzogenen 
Glinunerschieser, der einzelne größere Schörluester beherbergt. 

Cadmium in Zinkerzen ans Kärnten. 
Blende von Naibl enthält 0-022 bis 0070 »/„, solche von Ble i 

berg-Kreuth 0-009 bis 0015 endlich Blende von Rnbland 0-020 
bis 0-086 ° / g <üä. (Berg- und hnttenmännische Zeitnng 1899, i». 11.) 

Eisenerze von Olsa und Waitschach. 
lieber die ^agernngsverhältnisse der Eisensteinvvrkommen van 

^lsa uud Waitschach theilten S e n i t z a ^ i und P e t e r s ' " - , eiuige 
Beiuerkungei? mit, wogegeu die zahlreicheu aus denselbeu einbrechenden 
Minerale von B r n n l e ch n e r > znsanunengesasst nmrden. 

Zur Ergänzung dieser Angaben dürsten die folgenden, 1874 im 
k. k. General-Probieramt durchgeführten Analysen von Interesse seiu. 

T u n n er, Die steierinärkisch-ständische montanistische ^ehranstull zn 
Pordernberg ze., I, 1841. i>. 121. 

'"^) Jahrbuch der k. k. geot. Neichoanstalt, 1855, 6. B d . , 521. 
-!-»-!-) ^ j^. Minerale de<? Herzo^thnine'ö Kärnten. VUaqenfnrl, 1884. 
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I n 100Thei len der bei 100° (I 
getrockneten Substanz wurden 

gefunden 

Weiß-Erze 
von ^ l sa 

Brann-Erze 
von L isa 

B rann-Erze 
vv» 

Waitschach 

Eisen oxyd 
Manganoxyduloxyd 
Kupferoxvd 
Bleivxyd 
5houcrde 
Kalterde 
Magnesia 
Kieselsäure 
Aut imouige Sänre . . 
Arsensäure 
Schwefelsäure . . . . 
Phosphorsäure . , . . 
Wasser, und Kohlensäur, 
Alkalien und Abgang 

Analyse 
bei der 

(heliatt an Eisen . . 
M a n g a n 
Kupser 
B le i . . 
An t imon 
Arsen . . 
Schwefel . 
Phosphor 

5404 6405 5683 
649 7 3 3 505 
0'01 0-025 0-16 
— deutl. S p u r 045 
3 9 2 216 335 
6 7 0 285 1-25 
2 3 5 0 6 5 046 

20 13 18-25 2940 
— 5 pur 0 2 4 
— 0-23 Z p u r 
155 061 017 
0-09 007 0-05 
4 37 3 6 5 2 5 0 

0-35 0125 009 

10000 10000 10000 

37-83 4484 39-78 
4 6 8 5 3 0 3 6 4 
0008 0 0 2 0 1 3 

—- deutl. S p u r 0 4 2 
— — 0 1 9 
— 0 1 5 S p u r 

0 6 2 0 2 5 007 
0 0 4 0 0 3 0 0 2 

von 
Die Si lberprobe ergab bei Erzen von Waitschach einen 

1 Quintel per Ctr . 0 0078°/° oder 78 ^ - pro 
nlbergeball 

I n 100 Theilen der bei 100° 0. 
getrockneten Snbstanz wurden 

gesunden 

Weiß-Erze vom 
Iosefi-Stollen in 

Olsa, geröstet 

Weiß-Erze vom 
Josefi-Ttvllen in 
Olsa, ungervstet 

Qnarz und gebundene Kieselsäure 
Thonerde 
Eisenoxydnl 
Ei ienoryd 
Mauganvxndo^udnl 
Kupferoxpd 
Ant imon 
Arsen 
Kalkerde 
Magnesia 
Kali . . . 
Phosphorsänre 
Lchweselsänre 
Koblensänre uud Wasser . . . 

Qnmv, und Kieselsäure 
0150 
S p u r 

50323 
0-947 
6998 



Roheisen ans Erzen vom Iosefi-Stollen in ^ l s a : 
Kohlenstoff, chemisch gebunden 2-809 
Silieium 0-280 
Phosphorsäure 0-067 
Schwefel 0-026 
Antimou 0-018 
Arsen 0-005 
Kupfer 0-028 
Maugau 3-372 
Eiseu 93-394 

100-000 

Rother Thon von Petschnitzen bei Föderlach. 
Em rvther Thou, vielcher bei der Fabrieation vou Strangsalz

ziegeln zu Feistritz au der Ga i l Verwendung faud, kviumt bei dem 
Baner Gasparitsch vulgo Michel vor. Der Thon, dessen Klüfte mit 
dnnklen, oxydischeu Beschlägeu bedeckt siud, tritt hier iu eiuer flachen 
Mnlde ans und besitzt am Muldenrande, woselbst die Gennnnnng er
folgte, eine Maximalmächtigkeit Vau eircn drei Meter. 

Das Liegende der Mnlde besteht ans zersetztem Triaskalk, das 
Hangende dürfte ursprünglich vou dem neogenen Satnitz-Conglomerat 
gebildet worden sein, das am Südrande der Mnlde ansteht nnd 
unter dem sich das Thonlager fortzusetzen scheiut. 

Eiue vou R. And reasch dnrchgeführte Analyse dieses Thones 
ergab: 

Wasser (bei 120" entweichend, . . . . 4-59 
Wasser -4- orgnn. Slibstanz (Glühverlust) 8-00 
8 i 0z . 45-24 

0^ 30 38 
0 z 11'02 

0^0 , N ^ 0 Spureu 
Xz 0 0 58 
^g>2 0 . Spuren 

99-81 
Dieser Thon dürfte der sogenannten In - ra i'088A nahestehen, 

welche im Karste nnd an anderen ^7rten vorkommt. (Vergl. R o t h , 
Allgemeine nnd chemische Geologie, 2. Bd. , Berlin 1887, p. 574.) 


